
Beforgt Eure Weih- 
nachts-Einkänfcfriih- 

während des 30 Prozent Ruban-Ver- 
kauka bei Brrgman’s, Nachfolger von 

Falk’s, 113 westl. 3. Straße. 

Dies ist die Gelegenheit, Weil-nachts- 
gcicheukc zu kaufen, wie sie von Mäu- 
aetn und Knaben getragen werden. 

Das Hochmut-ernste in Schlimm-, Hemden, Unterkieidcrn, Strumpfmaarcm 
Musslcrs. Hoicnmägcm Handschuhcn und Goldschmtcck-Scts, neben Hun- 
derten anderer Dinge, sämmtlich von heftet Qualität zu 30 Proz. Rahm. 

Schien Schleu- 
dcrpt cifc b verprcifc 
von fast isx 

-Allem. Nachfolger von Falk-s Kleidern! 

» Das Hexenkind. 
Eine hiflortlkyt Stanke nu- attkr Zeit 

Ion Rirrnrdn Nach 

An einem dunklen, feuchten Vor- 
frijhlinggtage des Jahres 1649 tatn 
in Aachen ein Schöfse in den Turm, 
tvo die Gefangenen verwahrt wurden, 
um die Rechnung zu beglückten die 
der Turmwart für Betöstigung der 

Gefangenen und andere Auslagen 
eingereicht hatte. Er war neu in sei- 
nem Amte, runzelte die Stirn und 

rügte die Verschwendung des Turm- 
tvarts, die zumal in so bösen Zeiten 
gefährlich sei. Die Malefilanten mä- 
ren nicht eingesperrt, um mit Dafer- 
drei und sauberer Wäsche ein Freu- 
denleden zu führen, sondern um durch 
Kreuz und Elend gebessert und wo- 

möglich dem höllenrachen entrissen zu 
werden. 

Der Turnuvart entschuldigte sich. 
er sei über die Vorschriften der alten 
seit nicht hinausgegangen wonach 
den atmen Leuten haserbvei und 

hie und da ein saubere- bened- 
leiu oder Bett gestattet wäre. 

christen aus alter Zeitl« ties 
der Die Neu chen wärt-es 
sM end M »und witt- 
«des It rauben und werden« nur 

ins Bläschen im Turn- iu bete-a- 
m. Die Stadt tönt-e es er- 

lebe-, so viele gottlpse VI zu 

: ver Inkntwatt erwiderte, va- 

«lisnaien die Herren draußen leicht sa- 
zgein aber wenn man missen darin 
sähe nnd das Winseln und Jammetn 
Hhstssy so könne man sich des Erbar- 
-Inens nicht immer entschlagen. 
E Du gleichzeitig aus einem Neben- 
seamne durchdringendes Geschrei et- 
tönte, öffnete der Schöffe die Tür, 
tun zu sehen, was das wäre, und 

stand erstaunt vor einem seltsamen 
;.Schanspiel dessen Bedeutu er sich 

Faiche s leich zu erklären wu te Bier 
Kinder umtanzten ein blas-« 

sei, Werks Geschöpf, das nur mit 
sehnen Kieeee bekleidet war, und hiel- 

eitle deizde bin, nach der 

chtez sssdie Kette- ihm 
um gab; seolvekee oder fiel es 

»von Wien-M 
ist-Mc M --M«I 

I Neuiahrsgtskasz. 
Des alten Jahres letzte Weihestunden 
Bei-tauschen rastlos in der Zeiten 

Strom —- 

Um uns die Welt in feierlichem 
» Schweigen 
Mild überglönzt vom ew gen Stet- 
i umher-. 
law D 

Silvester-nachts —- Jm hohen Kelch 
glus funkelt 

Ein edler, glutbeseeltet Firma-ein- 
So leuchtet, von Erinn’rungsduft 

umwob-m 
Vergaygnen »Gl»ückes lenzpeclläktet 

sechsm. 

Das Schön-, das wie frohen Sinn- 
genossen 

W unsres Lgebenz wechselt-allem Lauf 
akbae einheizen wahren wir&#39;s 

und grüßen 
Das neue Jochf mit jubelnpm Glück- 

au ! 

kzuriickksebciltem so brachen die Kinder 
lin ein triumphiekendes Geheul aus 

l und verschlungen die hingehaltene 
Locksveiie selbst. Auf die Frage des 

I Schöffen, Irsns Das vorstelle, und was 
für eine verwilderte Kreatur das sei 
erklärte der verlegene Turmwnr t di s. 

s sei das Herentind das vor vier Jnh ! 

ren zum Feuertobe verurteilt, aber das 
i zumal nicht verbrannt worden fei, 
I weil die Richter qeurieilt hätten, vor 

dem zwölften Jahre dürfte ein Kind 
nicht als Zauberer oder Hexe justifi- 

Fett werden. Es sei also beschlossen 
ß es im Turme verwahrt werden 

solle, bis es zwölfjährig und damit 
zur Strafe herausgewachsen wäre. Wie 
es dann irn Winter bei der großen 
Kälte so jämmerlich geweint hätte. 
habe seine Frau sich des Waisenlinbes 
erbarmt, nnd sie hätten ei in ihre 
Wohnung genommen, was auch vom 
Rat gestattet werben sei. 

; Der Mit tagte er nebffe fich 
fehl-W daß ein guter chrift feine schädliche bereut-tutg bei fernen 

jssdeku 
Heiden W; He könne ja 

site Kinder die hexeret lehren oder Just ausersehen-bes- Teufel liber- 

Nein. das sei nicht zu befürchten, 
sagte der Turtnwarn Das arme 
Kind sei scheu wie ein Vöglein, tue 
Keinem was zu Leide; feine Kinder 
vertrieben sich die Zeit damit, und er 

habe lein anderes Bedenken« als daß 
seine Wangen es oft gar zu arg miß- 

ndelien. Bei diesen Worten ver- 

ehse er seinen Kindern schnell ein 
paar kräftige Maulschellen, was sie 

, bewog, sich fchreiend nnier das Bett 
; zu verkriechen 

Wann denn das Kind das zwölfte 
br errei r haben würde, erkundigte 

ich der 
Der Tau-matt sagte, er wise es 

nicht genau, glaube aber O möchte 
bald so weit fein. 

» 

Den-Aussehen nach,tn nieinie der 

Schöyg lbnne es nichs mehr als sechs« 

UND .- 

l 

zählen· I 
Es sei an der Kette nicht so rechts sortgeiommen, saqte der Turrntvart.l 
»Der Teufel nrrd auch seine handj 

im Spiele haben« sagte der Schöffe; 
und ging fort, um dem Gericht ans- 

heimzugebem das-, der Fall in Ord- 
nung gebracht würde. 

Es zeigte sich, daß das Kind das 
zwölfte Jahr kürzlich erreicht hatte.J 
und daß also der Exetution nichts 
mehr irn Wege stand; die Richter 
zweifelten nur, ob dieselbe sosort vor- 

enornmen werden oder eine nochma- 
ige Untersuchung vordergehen sollte. 

Da aber das Urteil damals schon 
ausgesprochen und nie aufgehoben 
war, auch bei Kindern von deren, da 

I das Irüchtlein gemeinniglich nicht 
; weit vorn Stamme falle, keine Aus- 
? nahrne ernacht werden sollte. einigte 

man si dahin, dem Kinde nur noch 
ein paar schickliche Fragen vorzule- 

gen-: und ei dann ohne Federlesen aus 
Scheiterhauien in expediren, da es 

der Stadt ohnehin schon so viel ge- 
skosiet hätte. Einer der herren meinte. 
l das arme Wurm titnne nicht viel Un- 
zheil anrichten; allein, da man ihm 
; entgegenhielt. wenn tnan et freiließe, 
l wärde doch nur eine setteldirne auss 

sent Kinde werden« da es ja keine! 
Mutter bitte und die Verwandtschaft s 
nichts von ihm würde wissen wollen« 

I deren-v ex sich- l 
Gleich am folgenden Tage begaben 

sich zwei Richter in den Turm, letz-’ 
ten sich voe das ongelettete Kind und 

fragten, ob es wisse, daß feine Muts 
tee eine Hexe gewesen lei. Das 
Kind als die betten eine Weil groß 
an, a mählich zog ein Lächeln til-et 
sein Gesicht und es nickte, worauf die» 
beeren sich einen bedeutsamen Blick 
zuwatfen und spöttisch cis-fluchten 
Ol- seine Mutter es oft mit sum 
Tanze genommen hättet fragten Il- 
tveiter. Mist-d ntckte mitgliinzens 
des Ingen. Als ei Erinnerung 
m den sechste-h m Indien« 

V UU « 

nächtliche Tanzen geblieben :-.-«·sn dein 
so viel die Rede gewesen ins-« und in 
ihrer langen, dunklen t·i.niamieit 
hatte sie sich ein liebliches Bild von» 
ihrer Mutter gemacht. wie sie auf 
duftender Wiese einen Neigen mit ihr 
tanzte. setzt hätten sie den Braten 
gerochen, agten die beeren zu dem im- 

ruhig wartenden Turrnrvart, mehr 
bedürfte es nicht, feine Frau tolle das 
Kind für den folgenden Morgen her- 
richten. 

Als das aufgehendr Licht in dall 
Turrnstiibchen fiel, nahm die Frau 
das Kind auf den Schooß. zog ihm 
ein saubetes Kittelchen an und 
lämrnte ihrn die haare, wobei sie zu- 
weilen eine Träne wegwilchte, die 
darauf fiel. Dat- Kind itreichelte ihre 
tätigen hönde und ihr trauriges Ge- 

isichi Und wart zuweilen einen ängst- 

i 

lich erstaunten Blick nach den Kin- 
dern, die heute to still waren. »Komm 
ich fest su meiner Mutter,« fragte es. 
.und werden wir zustimmen tan ent« 
Die Frau legte ihre Var-d an des 
Kindes Kpr und tagte, in, es tolle 
nur getrost sein« es werde fett die liebe 
Sonne sehen und fein Mutter erwarte 
ei im himmel. 

Ulg sie Ins Freie traten schaudern 
die Kleine zuerst und bedectte die 
s Augen mit den händenx aber allmäh- 
ilich, während sie mit den Turm- 
wartsleuten sitzend aus dein Karten 

idutch die Stadt fuhr, gewöhnte es 

Lgch hielt die dünnen nde in das 
cht und sah zu. wie de frische Lust 

ihre Haare hob. Ei waren nicht viele 
Zuschauer in den Straßen; denn seit 
mehreren Jahren hatten teine Dezen- 
briinde me r stattgefunden, und dieser 
vereinzelte ll war nicht recht be- 
sonnt ewor n. Auch von der Rich- 
ter-sehnt waren sur Ersparnis der 

elder nur wenige da, nnd die 

arm ite, in der das Kind ver- 
nt werden sollte, war klein, weil 

das Dolz teuer war nnd die Stadt 
! die koste osten tragen niugeU skim Minc- vu qui- He- 

» « HI; »Hä- 
W W-. —- 

vor dem Tore aushreiietem stieß das 
Kind einen schwachen Freunenruf 
aus; denn es ginubte, den Schone-los 
feiner schönen Träume vor sich zu 
sehen. Voll staunenden Entzückens 
deutete es mit der Hand nui die gel- 
ben Blumen. vie niie Strxknlenbiifchel 
ans der iEsrrse indessen nni eine 
Schniheerde. Die ins-i Runde Oes- freien 
Platzes hinging, und auf Dir Holz- 
hiitte, an die c-fi its-Im Männer Feuer 
anzulegen beimsskitiqt waren. »Ist do 
meine Miene-« fragte es. Der 
Turmwnrt use-— ieikre Inn weinten 
nnd vermochte nne in ::;rts.s«.; laut 
fchluckizend i«· He per lleinen 
weißen Gesinll ! -4-«, nir- fke untirberen 
Schrittes zxk«!--« is-» its-Hirn Tiber 
das Grle h? THE-i -".7! irr Irr quol- 
menden HEEIT«· !’-»’««"!·«"«d· 

—- Jn der letzten Stadtratügveks 
inmmlung gelangte eine Ledinanz zur 
Annahme, der-zufolge den Bewohnern 
des Psiqiterungsdtitritis an iüdL Lo- 
cuititrqße ZU Cents per Frontfuß ent- 
lang der Pflastrrungestrecke zurücker- 
itattet werden toll, insgesammt 8s342. 

erner gelangte eine Ordinanz zur 
nnahme, welche dem Billiarvhallens 

treiben hinter verschlossenen Thüren 
ein Ende bereitet. Bisher hatte die 
Polizei Schwierigkeiten in Ausübung 
ihrer Pflicht Einlaß in dieie verschlei- 
ienen Lotole in erhalten. Bezüglich 
der iiir kommende- Jqlpr geplanten 
Mstertng der 4. Straße qui der 
Rotdieite, in Verbindung mitl den 
Arbeiten an der 2. nnd A. Straße, 
v. h. die Messung der Walnntitraßes 
Geleite betre end, wurde beschlossen, 
sit besseren» ständignng in dieser 

ngelegenhett eine Massenveriamrns 
lnnn unbekannter-. 

seht sente, alm- keite Hemms. »Ich hatte wohl gegen zehn Netze-M 
fchkeibt Heer Joka Beut-eh III N 
Basis Str» ji«-wanke, Jll» ,,undqlleg, 
wassieiärnuch latet-, w«-s. Use sie 
mich um versehn-du«- bund u L- »Um-s 
erleichtern-« Alles wen stumpf-« beim 
ihre Medizin baif mir keinen Leut. 
Dies alles war, ehe ich von For-»U- M- 
einst-Guten weiches mem- Gesundheit 
wiedetheegcsteflt hat, gehöre hatte. Noch- 
mals sage ich Ihnen meinen herzuchsteu 
Dank für Ihre gme Medizin. « 

Fort-PS Ilpenkrsmee ist keine App- 
teheketMedizcee, fojdmt ein einføchcs 
alles Kräutnsheilmimh welches dem 
Postpaketen vierte geliefeet steckt-. Man 
Wie tu: Dr. Hetee theaey E 
Cen- Cs.,alp—ss Co psyae spe» 
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